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diverses      

Die Idee zur Ski-Langlauf-Ferien-Variante stammt 
von Simon Merz, unserem Fachmann aus der Zim-
merei. Von Anfang an begeistert mitgezogen hat 
Hans Schneiter, der Chef der Schlosserei. Der Vor-
schlag zum Interview-Mittagessen entsprang der 
Schreiberin. 

Ich könne mir gar nicht vorstellen, wie schnell 
die Berufsanspannung abfalle, der Kopf sich nur 
noch auf die Skiausrüstung konzentriere und der 
Körper mit Gleichgewichtsbereitschaft, das heisst 
Gewicht verlagern und gleiten, beschäftigt sei, er-
klären mir Simon und Hans. Sie hätten sich am 
Ende eines arbeitsintensiven Jahres nach Erho-
lung in der Natur gesehnt und diese auch gefun-
den, meinen die beiden einträchtig; aber beginnen 
wir von Anfang an!

Neben dem grössten Bärenpark Europas, wo 
im Winter alles schläft, liegt Grönklit bei Orsa in 
Schweden, das Ferien-Ziel meiner beiden Arbeits-
kollegen.

Sie beginnen die Reise am 17. November 2007, 
fliegen von Zürich mit Swiss in zwei Stunden nach 
Stockholm und fahren danach weitere vier Stun-
den mit dem Bus Richtung Norden. Begleitet 
werden sie von sieben Gleichgesinnten im Alter 
zwischen 23 und 58 Jahren plus einem Koch. Die 
Blockhütte in Grönklit bietet alles, was ein Sport-
lerherz begehrt: Vom Whirlpool über die Sauna, 
das Cheminée, den Kleider- und Schuhtrockner 
bis hin zum Flachbildschirm ist alles vorhanden. 
Unmengen von Ausrüstungsmaterial wollen zu-
erst einmal verstaut sein. Dazu gehören Kappe, 
Roger-Staub-Mütze, Brille (und zwar unbedingt), 
Handschuhe, Schuhbezüge sowie Trinkflasche 
und Trinkgurt für unterwegs. Gelaufen wird dop-
pelt- oder dreilagig. Das umfasst Unterwäsche, 
Mittellage und Deckschicht. Und last but not least 
die Skier – mindestens zwei Paar sollten zur Aus-
wahl stehen. Das eine Paar wird benötigt für den 
klassischen Stil, wie man ihn vom 90 km langen 
Vasalauf her kennt. Das andere Paar dient zum 
Skating, das beim 42 km langen «Engadiner» zu 

Mittagessen  
mit zwei Profis

Abendstimmung auf der Loipe
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sehen ist und wesentlich schneller vor sich geht. 
Weiter gibt es noch den Trainings- sowie den 
Rennski. Allerdings laufen alle erst nach zig Lagen 
Wachs gut, meint Simon gelassen. Ein Rennen 
steht und fällt sowieso mit der Wachstechnik, 
weiss Hans zu ergänzen. Für die richtige Haftung 
wird die Schneetemperatur gemessen. Das tönt 
alles sehr professionell. Wer denn nun das Ren-
nen gewonnen hat, will die Schreiberin wissen? 
«Rennen» – die beiden runzeln die Stirn. Es handle 
sich lediglich um ein Trainingslager mit zwei Trai-
ningseinheiten pro Tag, exklusiv dem Mittwoch, 
dem Ruhetag, werde ich belehrt. Kein Muskelka-
ter, keine Schläge auf die Gelenke, das sei das 
Faszinierende, schwärmen beide einhellig. Dazu 
essen können nach Lust und Laune, ohne schlus-
sendlich ein Gramm mehr auf die Waage zu brin-
gen! Wie gestaltet sich denn der Tagesplan, frage 
ich gespannt. Dieser kann etwa wie folgt zusam-
mengefasst werden: 7 Uhr Tagwache, 8 Uhr Mor-
genessen, 9.30 Uhr Abfahrt zur Piste, erster Trai-
ningslauf, 12 Uhr Mittagessen, danach erneuter 
Transfer zur Loipe zum zweitem Trainingslauf, der 
bis 16 Uhr dauert. Gegen 14.30 Uhr beginnt es 
übrigens bereits zu dunkeln und um 16 Uhr ist 
quasi «Nacht». Dank Flutlicht, respektive Leucht-
masten im Abstand von 20 Metern, kann oder 
könnte theoretisch die ganze Nacht gelaufen wer-
den. Ab 16.30 Uhr gibt es «Fika», also Zvieri, in 
der Blockhütte und danach ist Nasszone ange-
sagt. Um 19 Uhr wird das Nachtessen eingenom-
men und im Anschluss erfolgt die Analyse des 
Tagestrainings anhand von Videoaufnahmen. Hier-
bei werden Laufposition und Körperhaltung ge-

nauestens angeschaut und besprochen, abschlies-
send werden die Gruppen für den nächsten Tag 
eingeteilt. Ein Video zur Unterhaltung und ein Bier 
lassen den Tag gebührend ausklingen. Bier, so wie 
wir es kennen, sei übrigens nur in der Apotheke 
erhältlich, schmunzelt Hans. Wird dieser Sport 
denn nur von Männern betrieben, will ich zum 
Schluss noch wissen. Nein, nein, dem sei ganz 
und gar nicht so – allerdings sähe man von der 
holden Weiblichkeit bloss blonde Zöpfe im Wind 
flattern und dazu oft einen Kinderschlitten, der ne-
benher geschoben wird.

Bestätigen kann ich, dass beide gut erholt und 
bestens gelaunt wieder zum Dienst angetreten 
sind. Die Gewichtsfrage lasse ich im Raum stehen 
und nehme an, auch das stimmt!
Die rasende Reporterin: Anita Wittlin-Blank

Stamm 
und die Euro 08

Auch bei Stamm ist die Euro 08 präsent: Unser 
neuestes Inserat nimmt auf witzige Art und Weise 
Bezug zum Fussballgrossereignis. Dass bei uns 
stets die Stamm-Formation zum Einsatz gelangt 
und unsere Kondition länger als blosse 90 Minuten 
anhält, braucht wohl nicht zusätzlich erwähnt zu 
werden … Übrigens: Auch am Sommerplausch 
vom 18. Juni 2008 wird die Euro ein Thema sein.

Stamm Bau AG, Telefon 061 276 61 11, www.stamm-bau.ch

Unsere Stammspieler zeigen immer 
Topleistungen – auch während der Euro 08.

Typischer Schuhtrockner
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 1 Wer hat alle Betriebs- und Abteilungsleiter am 30. Januar 2008 zu einer Zusammenkunft eingeladen?

 2 Welcher Betrieb hat anspruchsvolle Arbeiten am Münsterberg in Basel ausgeführt?

 3  Wie heisst der Fussgängertunnel, in dem ein Team des Betriebs B&F gearbeitet und in dem es auf die Köpfe der 

Touristen getropft hat?

 4 Welche Sportart betreiben unsere zwei Profi s, die von der rasenden Reporterin interviewt wurden?

 5 Wie heisst der PK-Berater der BLKB zum Nachnamen?

 6 Wie heisst der Betrieb, in dem jemand das 25 Jahre-Dienstjubiläum feiert?

 7 Was ist auf der Rückseite des stammMagazins abgebildet?

 8 In welcher Ortschaft befi ndet sich das Dr.-Augustin-Haus?

 9 Was hat die Abteilung Malerei dem vom Hotel inspirierten Bauherrn gezaubert?

10 Welcher Bereich wird auf Seite 19 näher vorgestellt?

Das Lösungswort (vertikal) ergibt ein aussergewöhnliches Hobby eines Mitarbeiters, 

über das die rasende Reporterin in der nächsten Ausgabe ausführlich berichtet.

Preis:  Ein Nachtessen für zwei Personen in der Höhe von CHF 250.–

Die Gewinnerin/der Gewinner wird schriftlich benachrichtigt.

Postkarte mit Lösungswort und Adresse des Absenders 

bis zum 30. Juni 2008 einsenden an:

Stamm Bau AG
Kreuzworträtsel
Dorenbachstrasse 47
Postfach
4102 Binningen 1

Kreuzworträtsel
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Ein weiterer Schritt in unsere Selbstständigkeit

P ers   o n a l n a c h ri  c h te  n

Am Freitagabend, den 25. Januar 2008, fand die 
Personalorientierung über unsere neue Vorsorge-
einrichtung (PK) im Kronenmattsaal in Binningen 
statt.

Die Herren Theodor Hartmann, René Müller (Vi-
zedirektor SwissLife) und Remo Schmid (PK-Bera-
ter der BLKB) stellten unsere neue Vorsorgeeinrich-
tung vor und zeigten die wichtigsten Änderungen 

Dienstalterehrungen erstes 
Halbjahr 2008

Was unsere Stamm-Mannschaft ausmacht, sind 
Werte wie Professionalität, Teamgeist und nicht 
zuletzt Kontinuität. Ganz besonders freuen wir uns 
deshalb mit unseren Dienstjubilaren: Herzliche 
Gratulation verbunden mit einem grossen Danke-
schön für den unermüdlichen Einsatz und die Treue 
zu unserem Unternehmen. Wir wünschen für die 
Zukunft alles, alles Gute und «weiter so»!

10 Dienstjahre
Balaj Qazim, Kundenmaurerei
Burchin Georg, Parkett & Bodenbeläge
Burger Steve, Bohren & Fräsen
Maric Stipo, Bohren & Fräsen
Verde Joao, Kundenmaurerei

20 Dienstjahre
Hermann Rolf, Bedachungen
Manser Patrick, Bohren & Fräsen
Kolukaj Xhievat, Fassadenbau

25 Dienstjahre
D’Agostini Alberto, Gipserei

30 Dienstjahre
Lüdin Thomas, Geschäftsleitung
Mladenovic Dusan, Magazin

gegenüber der Batigroup Pensionskasse auf. Rund 
ein Drittel aller Mitarbeiter/-innen nahm die Gele-
genheit wahr, sich zu informieren und Fragen an die 
Verantwortlichen zu stellen.

Im Anschluss an den offiziellen Teil liessen sich 
fast alle Teilnehmenden die feinen Apérohäppchen, 
gesponsert von Swisslife und BLKB, munden.

Jris Anna Tanner, Leiterin Personal

Der 25. des Monats! Ist mein Lohn auf meinem 
Bankkonto? Ich bin krank, wie läuft das mit der Tag-
geldversicherung? Löhne, Spesen, Versicherungen, 
Sozialleistungen, Bewilligungen, Arbeitsverträge, 
Arbeitsstunden, Kilometer, Kündigungen, Regle-
mente, Pensionskasse, Rente, Invalidität und so 
weiter und so fort.

Alles rund um die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, fest- und temporär angestellt, läuft bei Léone 

Kamella (hinten rechts) und Therese Rettenmund 
(vorne) quasi über die Theke des Personalsbüros. 
Sympathisch, kompetent und mit grosser beruf-
licher Erfahrung meistern die beiden Frauen sämt-
liche Herausforderungen, die in diesem Bereich 
anfallen. 

Seit kurzer Zeit werden sie unterstützt von un-
serer neuen Personalchefin Jris Anna Tanner, (hin-
ten links) die in einem Teilzeitpensum für überge-
ordnete personelle Belange gerade steht.

Unser Personalwesen

Bestandene Prüfung als Berufsbildnerin in 
Lehrbetrieben:
Claudia Schneider
Wir gratulieren Claudia Schneider herzlich und 
wünschen ihr viel Erfolg sowie interessante He-
rausforderungen als Berufsbildnerin.

Prüfungserfolge
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